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Liebe Faschingsfreunde,

wieder einmal ist es Zeit, den Alltag hinter sich zu lassen.  
Jahr für Jahr glauben wir, dass die Welt komplizierter wird. Das trügt 
nicht, der Alltag wird immer unverständlicher. Wir verstehen vieles nicht 
mehr: Gesetze, Vorschriften und die unheimliche digitale Welt. Vertrauen 
wir also auf unseren eigenen gesunden Menschenverstand und genießen 
wir die 5. Jahreszeit in vollen Zügen. Durch den großen Aufwand und 
ehrenamtlicher Aktivität können wir dem alltäglichen Irrwitz für ein paar 
Stunden entfliehen. 

Ich möchte an dieser Stelle allen ganz herzlich danken, die in vielfältiger 
Weise unser Brauchtum ehrenamtlich mit viel Aufwand an Zeit, Fleiß und 
Mühe pflegen. Ohne diesen Einsatz, den man nicht offensichtlich 
bemerkt, und die vielen fleißigen Hände im Hintergrund, wie Rotes Kreuz, 
Feuerwehr und Fotografen, wäre unser Faschingszug mit 
Faschingszeitung, Faschingstreiben und Kinderfasching so nicht möglich. 
Mein Dank gilt ferner allen, die an unserem Faschingszug mitwirken, allen 
Gruppen, der Blaskapelle, den Aktiven, die ihre Traktoren und Anhänger 
für das Brauchtum umfunktionieren. Und vor allem möchte ich den 
 Zuschauern am Straßenrand danken, die bei Wind und Wetter uns die 
Treue halten, denn ohne den Zuschauer wäre der Faschingszug ein 
trauriges Ereignis. 
Ebenso sage ich allen Dank, die durch 
Spenden und Inserate unsere 
Faschingszeitung zahlreich unterstützen. 
Der Druck der Zeitung wurde nur möglich 
durch die Werbeanzeigen uns 
gutgesinnter Geschäfte und Firmen.  
Nach dem Motto „Sei dabei – nimm Dir 
Zeit zur Fröhlichkeit“ wünsche ich allen 
Faschingstreibenden viel Spaß, allen 
Teilnehmern und Zuschauern tolles 
Wetter und viele Gelegenheiten zum 
Lachen, Schunkeln und Schmunzeln.

Ihr Faschingspräsident
Gottfried Stempfl





5

Grußwort zum Fasching 2017

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

Holde Närrinnen und Narrhallesen,

Narr  zu  sein  bedarf  es  wenig,  denn  ein  Narr 
sieht Andre  leider  wenig.  Drum  sei  verordnet 
hoher Anspruch, an Freiheit und Humor, damit 
kein böses Lachen folgend schädlich, zwischen uns rumort.

Wenn  Freude  uns  entgegenspringt  und  niemand  mit  der  Würde 
ringt, ist Spaß und Fröhlichkeit als Grundrecht offiziell verdingt. Wer 
wohlwollend  offene  Worte  führt  und  die  gute  Tat,  den 
Petershausener Fasching ganz auf seiner Seite hat.

Gelacht,  getanzt,  gescherzt,  gefreut,  das  ganze  Jahr  erlaubt  und 
ganz  besonders  heut.  Nun  schlüpft  Ihr  lieben  Narren,  in  Pelz  und 
Tracht, in Kleid und Pracht und zeigt als freudige Gesellen, dass in 
Petershausen der Fasching zur fünften Jahreszeit erwacht.

Für all  die Arbeit und die Last,  von Faschingskomitee und  folgend 
Troß,  will  ich  mich  vielfach  hoch  bedanken.  Denn  Ihr  seid  unser 
Herz in dieser Zeit, der Motor der das Schönste in uns hat befreit.

Nun  dreifach  donnernd  Helau,  Helau,  Helau  und  schöne  Stunden 
zwischen Wald und Au.

Euer

Marcel Fath

1. Bürgermeister
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Ob unser Bürgermeister schon Burn-Out hat??

Warum, fragen Sie? Es läuft doch bisher alles ganz gut? Ja, das 
haben wir uns eigentlich auch gedacht. Bis uns was zu Ohren 
kam…

Letztes Jahr zu Fasching schrieb unser oberster Boss der 
Gemeinde:
„Freude ist die Nahrung der Seele“. Feiern und Spaß haben wirkt 
am besten gegen Burn­Out und Wirtschaftsdepression. Dies sei 
hiermit pflichtweise verordnet. und: „ …vor allen der von mir 
allerliebst verehrten Hexen.“

Aber liebes Gemeindeoberhaupt!!
Geht es Dir nicht gut? Hast Du Fieber? Hast Du Husten?
Oder noch schlimmer: Hast Du die MÄNNERGRIPPE??
Hast Du keinen Bock mehr am Feiern? Bist Du zu ALT geworden? 
Wieso hast Du keine Lust mehr auf Hexen im Rathaus?

Wir haben mal recherchiert:
In allen Orten im Landkreis überfallen den Dorfschulzen die Hexen. 
Ob diese wollen oder nicht…
Manche Oberhäupter müssen sich sogar als Biene verkleiden. Mit 
Stachel….da kann man doch gar nicht mehr sitzen… anderen 
schneiden sie die Oh… ab, nein, das geht jetzt wirklich zu weit! 
Es gibt Hexen, die konnten sich nicht mehr auf Ihre Flugbahn 
konzentrieren und schrammten alles was ihnen in den Weg kam.
Und es geht überall mehr oder weniger rabiat, also brutal und 
rücksichtslos zu. Arm sind sie alle dran, die Verwalter der 
Gemeinden. Tauschen würden wir auch nicht wollen…aber schön 
ist es dann doch zu lesen wie der ein oder andere sich zum Clown, 
ähh zur Biene macht. So eine Biene ist doch auch was nettes! Und 
so weich….
Also bitte, bitte liebes Bürgermeisterlein….lass sie 
doch wieder rein die Hexenweiberlein….
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Schmucke Stücke

Hausdächer können so schön sein. Es gibt sie in 
verschiedenen Formen und Farben. Deko für diese 
gibt es auch.
Es gibt Gockel und Katzen die man an den Giebel 
setzen kann oder sogar die Bremer 
Stadtmusikanten. Max und Moritz, a scheene Hex 
und Drachen sogar.
Was aber wäre, wenn wir unser Rathausdach damit 
verzieren würden?
Geht nicht sagen sie? Steht doch seit geraumer 
Zeit ein Baugerüst drum rum. Wegen was gleich 
wieder? Ach ja, wegen losen Ziegeln und Löchern 
im Dach oder weils Löcher im Dach gibt, gibt’s a 
lose Ziegeln.
Jetzt stellens eana moi vor:

Wos wäre wenn ma de Bremer Stadtmusikanten draufstellen würden, de 
würden glei, oans, zwoa, drei obikracha bis auf´n nächsten Boden. De 
scheene Hex kannt go ned landen wg. Einsturzgefahr. Da fällt ma ein: De 
mag da Bürgamoaster ja e ned und de Katz müsst umständlich von da 
Feuerwehr befreit werden.
So a Schlammassel war des…Aber Lustig wäre der Schlafwandler, der 
würd gar ned erst merken dass er durchs Dach foid und munter 
im Speicher weida laffa. Den Drachen kannt ma a ned braucha, 
der dad mit seim Feuer de ganzen Balken in Brand stecka de 
rausschaun. Do brauchat ma dann scho wieda d´Feuerwehr. 
Des wird teuer!! An Max und Moritz mog i jetzt eigentlich go 
nimma mehr denga. De würden…. Nein, jetzt is Schluß!
Des werd jetzt gricht des 
Dach, auf der Stelle. Da 
kann i nimma schlafa bei 
solchene Löcher im 
Rathausdach…
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Aufatmen für das Petrichplatzareal
Die  Gemeinde  Petershausen  hat  jetzt  das 
großzügige  Grundstück  am  Petrichplatz 
gewinnbringend gekauft.
Endlich und  lang ersehnt  ein Ende  für  das 
triste Dasein dieses Fleckchens Erde.
Das  restliche Grün muss bald weichen, da 
der Baubeginn schon für das Frühjahr 2017 
angedacht  ist.  Gebaut  wird  ein  neues 
Gemeindehaus  inkl.  Bücherei.  Räume  für 
die  VHS  und  der  Musikschule  werden  hier 
im  Keller  ausreichend  zur  Verfügung 
stehen,  sodass  die  Schule  wieder 
ausreichend  Platz  für  die  ganzen  Kinder 
hat.
Baufertigstellung wird schon für Anfang des 
Jahres 2018 erwartet.

EDEKA baut um
Der  ortsansässige  EDEKA  baut  um.  Dies 
lasen  wir  in  der  letzten  Ausgabe  des 
Petershausener Gemeindehefts.
Aus  Platzmangel  wird  nun  einfach 
aufgestockt  und  das  Geschäft  erhält  einen 
1.  Stock.  Hier  wird  nun  der  Platz  ideal 
ausgenutzt,  die  Kunden  können  per 
Rolltreppe nach oben fahren. So spart man 
am  teuren  Neubau.  Während  der 
Umbauzeit  ist  das  Einkaufen  im  Markt 
natürlich weiterhin möglich und es wird nur 
mit  kurzen  Einschränkungen  zu  rechnen 
sein.

KINDERGARTEN wird umgesiedelt.
Der  Neubau  des  katholischen 
Kindergartens wird auch dieses Jahr  in die 
Hand genommen.
Dieser  wird  auf  der  gegenüberliegenden 
freien  Fläche  erstellt.  Der 
Grundstücksbesitzer  ist  mit  einem  Tausch 
einverstanden.  Geplant  wird,  um  den 
Hochwasserschutz  zu  umgehen  mit  einer 
Matsch  und  Schlammecke.  Außerdem 

werden  spezielle  Spielelemente 
miteingebaut.
Zukünftig  dürfen  dann  alle  Kinder,  ähnlich 
wie  im  Waldkindergarten  oder  der  freien 
Schule  mit  Matschausrüstung  ans  Werk 
gehen!

Geschäfte in Petershausen
Alle  leerstehenden  Geschäfte  in 
Petershausen  werden  in  einer Aktion  zum 
Selbstkostenpreis  an  Gewerbetreibende 
vermietet.  Die  ersten  2  Jahre  der  Kosten 
übernimmt die Kommune, so ist dies in der 
letzten  Sitzung  ausgehandelt  worden.  Mit 
dieser  Vereinbarung  hofft  man  auf  wieder 
mehr  emsiges  Treiben  im  Innendorf. 
Angesiedelt  werden  sollte  wieder  ein 
Schuhgeschäft,  von  einem  namhaften 
Elektronikkonzern  liegt  bereits  eine 
Bewerbung  vor.  Gerne  gesehen  wären 
noch  Einzelhandelsläden  für 
Männerkleidung, Dessous und Sportartikel. 
Bewerbungen  hierfür  bitte  bis  29.  Februar 
2017  in  der  Gemeindeverwaltung 
einreichen.

Faltbare Radwege
In  einem  Modellversuch  sollten  einigen 
Gemeinden  jetzt  faltbare  Fahrradwege  zur 
Verfügung  gestellt  werden.  Peterhausen 
gehört  auch  dazu.  Die  Ausschreibungen 
liefen und die Gemeinde hat den Zuschlag 
erhalten.
Für  die  nächsten  zwei  Jahre  kann  die 
Gemeinde  verschiedene  Fahrradrouten 
ausweisen  und  so  im  Projekt  testen,  an 
welchen  Stellen  tatsächlich  ein  Radweg 
Sinn macht.
Vorschläge,  wo  die  Fahrradwege 
ausgefaltet  werden  sollen  bitte  bei  der 
Gemeinde  einreichen.  Die  mobilen  Wege 
werden  jeweils  drei  Wochen  an  derselben 
Stelle liegen.

NACHRICHTEN AUS PETERSHAUSEN
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Kann man aus dem Bild schließen wie reinlich die Herren 

zuhause sind…?
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Impressionen vom letztjährigen Ausflug des FKP, 
spontan festgehalten von einem unbekannten Zeichner



12

Am Aschermittwoch ist der Fasching vorbei und auch die
Einnahmefrist für die Pille danach!

Polizist hält einen Faschingnarren am Aschermittwoch mit 
seinem PKW an: “Führerschein Kontrolle. Haben Sie noch 
Restalkohol?” Der Faschingnarre erbost: “Ist das ein Witz? Ich 
besteche niemand, der Rest Alkohol bleibt bei mir”

Welches toteTier dreht sich um 360 Grad? Natürlich das 
Grillhähnchen. 

Warum fliegen die Vögel nach Süden? Weil sie nicht laufen 
können.

Was ist der Unterschied zwischen einem Bäcker und einem 
Teppich? Der Bäcker muss früh aufstehen und der Teppich kann 
liegen bleiben.

Unterhalten sich zwei Magnete, sagt der Eine zum anderen: „Du, 
ich weiss gar nicht, was ich heute anziehen soll!

Was ist hundert zwei Meter lang und hat nur drei Zähne: Eine 
Polonaise im Altersheim

Zwei Dackel stehen vor der Metzgertür. “ Kommst du mit rein?“, 
fragt der eine. “Aber hier steht doch:“ Für Hunde verboten!“ 
“Aber woher sollen die denn wissen, dass wir lesen können?“

Warum sind Karnevalswitze nur an Karneval lustig?
Weil man sie nüchtern nur schwer ertragen kann.

„Die Polizei sucht einen Mann, der an den Karnevalstagen Frauen 
begrapscht.“ -  „Meinst Du, das wäre der richtige Job für mich?“

Bei einem Ball im Karneval: 
„Sind Sie für den nächsten Walzer frei?“
„Ja sicher, ich bin noch frei.“
„Würden Sie wohl so nett sein und 
auf mein Sektglas aufpassen?“
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Verpasster Einsatz

Nach den Sommerferien wollte sich der Frauenchor im 
Pfarrheim zur Chorprobe einfinden.
Doch? Nur sieben Sänger kamen.
„Macht doch nix“ sagten sie sich und blieben kurzerhand vor 
dem Pfarrheim. Es war ja auch schönes Wetter.
Außer dem Ständchen für die frischgebackene „URI“ wars das 
dann gesanglich von der Chorprobe, weil sich die Damen vor 
der Pfarrheimstüre lieber an dem selbstgebrauten Likör 
vergingen, den eine der Sängerinnen als Überraschung dabei 
hatte.

Na dann, Prost!
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Sündhaft teuer und unbandig hoaß

Es gibt ja für ois a Aufbewahrung. Des is heutzutage ja voi 
modern. Gar nicht mehr wegzudenken sozusagen. 
Neumodisch sagt ma do.
Äpfe in de oane, Banana in de andere Tupperbox. Zwiebel in 
an Steingut, Stifte in an Köcher. Spielzeug in Kisten, Papier 
in Ordner, Zeitungen in de blaue Mülltonne. Plastik in de 
Gelbe, Bio in Braun und der Rest in Schwarz. Schmuck in a 
ra Schatulle, Zahnbürsten ins Glas und die Dritten….na ja 
ihr wisst´s as scho.
In Sollern aber, ganz hint im Dorf, wos glei scho wieda an 
Berg naufgeht,  da werd neimodern de Zahnspanga vor dem 
Essen ins Papiertaschentuch gwickelt, der Umwelt zuliebe 
oder so und aufs Plastik verzicht‘.
Im Kachelofen is dann gland des Papierl weil hoid so a 
Taschendiachl nix zum suacha hod auf da Sitzbank und 
schwupps di wupp wars drin im Ofa. 
Und nein, des war koa neumoderna, a guada scheena 
Kachelofen wars. Da brennt´s glei so guad wenn ma wos 
neiwirft. Und schee zum oschaun is a. Aber ma kannt scho 
traurig wern, wenn des bisserl Papier an Inhalt von vielen 
hunderten Euros hatte….
So schmolz sie dahin die sündhaft teure Zahnspange….
Theresa? Vielleicht des nächste moi doch liaba in a 
Plastikbox? Ned zwecks da Umwelt aber vielleicht fürn 
Geldbeutel?!?!
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Die Hungerleider.

Die Kassierer beim Faschingszug kennen es zur Genüge. Es gibt 
tatsächlich Menschen, die unsere Faschingszeitung nicht kaufen 
wollen, oder sagen wir es anders, die für schlappe 1,50€ die 
Zeitung nicht geschenkt haben wollen.

So berichtete ein Kassierer – ich nenne ihn hier nicht beim Namen 
sondern anynomisiert der Vorstand des Sportvereins – von einem 
Faschingszugteilnehmer, der uns namentlich bekannt ist und auch 
in der anonymsierten Variante nicht mehr anonym wäre, der 
tatsächlich vom Kauf der Zeitung Abstand nehmen wollte.  Aber er 
hat nicht die Rechnung ohne unseren Topseller gemacht.

„Na, das kannst Du nicht bringen, du bist doch Petershausener!“ Ich 
wußte gar nicht, dass es eine Petershausener Ehre gibt. Aber an 
selbiger gepackt, fummelte er die Kröten heraus und erwarb damit 
die Zeitschrift, die doch so viel Mühe macht bis sie so aussieht wie 
sie halt aussieht.

Nun Petershausen ist ja nicht so groß, aber auch bei den vielen 
Menschen ist es immerhin doch wahrscheinlich, dass man sich ein 
zweites Mal über den Weg läuft. So auch hier. 

„Ich bring die Zeitung zurück!“ Es mag sein, dass unser Kassier es 
nicht kapiert hat. Hallo! Das war ein 
Faschingsscherz.

An der Schlagfertigkeit aber werde ich mir 
ein Beispiel nehmen!

„Für zwei Euro entsorge ich sie Dir!“
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Finden Sie 10 Änderungen
an unserem geliebten Bahnhof

 Auflösung: Ein kleiner Faschingsscherz:

 es hat sich seit Jahren nichts geändert
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Das zahnlose Trio vom Gemeindefriedhof

Gemacht 
für die 

Ewigkeit

Amen.
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Man versetze sich mal in den Kämmerer von Petershausen. 
Ständig das Leben erleben im Mangel. Wie kann man Kosten 
vermeiden oder ersparen? Das tägliche Brot eines Kämmerers, 
insbesondere des Hiesigen. Die Idee ihn einzusparen liegt zwar 
nahe, ist aber nicht zielführend. Die Idee ein „L“ einzusparen (siehe 
Bild) liegt weder nahe, noch ist es zielführend.
Aber vielleicht hat die Gemeinde ein Brainstorm­Gutachten 
erstellen lassen, das unterstellt, dass ein Bürger aus Sollern eine 
veritable Spende zur Verfügung stellt, ganz nach dem Motto „Gib‘ 
mir ein ‚L‘.“



fleißige 

heiße 

Barkeeper

Hinweise an das Faschingskomitee!

Wer schnarcht da draußen?

Diese Frage stellte sich ein Mitbürger vom Westring als er jene 
Geräusche vernahm, die nicht aus seiner Wohnung zu 
kommen schienen. Es war so zwischen vier und fünf Uhr 
morgens. Nun bereits schon wach schaute er vor die Tür und 
siehe da, es war sein Sohn, der den Hauseingang nur um 
wenige Meter verfehlte.
Er verhedderte sich in einen Bauzaun und glaubte wohl schon 
in seinem Bett mit Federkernen zu liegen. Er schlief selig und 
fest und war sternhagelblau. So viel dazu.
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Bremsprobleme

Der Bertl vom Westring hat 
seinen Roller nach der 
Winterpause fit gemacht für die 
Sommersaison. Alles 
auseinandergebaut, geputzt, 
geschmiert und die Bremsklötze 
ausgewechselt.
Fertig. Alles wieder 
zusammengeschraubt und 
kurze Testfahrt – KREISCH ­ 
gar nichts bremst.
Hilft nix, alles wieder zerlegen. 
Verkleidungen weg, Rad runter. 
 Alles OK.  Kein Fehler zu 
erkennen.
Zusammengebaut und auf ein 
Neues ­WHAAAA­ wieder 
bremst nichts. Aber auch schon 
gar kein kleines Bisserl nicht.
Nochmal alles runter, nichts zu 
finden. Also wieder montieren…
Wieder Probefahrt –  JUHUU es 
geht. Jetzt allerdings ist ihm 
aber endlich aufgefallen dass er 
den Hebel an der falschen 
Lenkerseite gezogen hat… 
Holla, der andere Hebel bremst 
die Karre ja wieder ordentlich!

Also liebe Mopedfahrer, nehmt euch ein 
Beispiel und hört auf die guten Ratschläge von 
der Verkehrswacht und eurer 
Faschingszeitung:

Nach dem Winter nicht nur den Bock fit 
machen, sondern auch selber erst mal ein 
wenig trainieren, bevor ihr es krachen lasst!!
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Neue Hochleistungssportart in Obermarbach

Die fünf Hängebauch­
schweine des örtlichen 
Kleintierzüchters 
unternahmen einen 
gemeinsamen Familien­
ausflug bis ans Ende der 
Ortschaft. 
 

Das Wiedereinfangen 
gestaltete sich recht 
schwierig und bedurfte des 
strategisch ausgeklügelten 
Einsatzes mehrerer in 
dieser Disziplin eher 
unerfahrener Personen. 
 

Ein junges, 
abenteuerlustiges Schwein 
sah jedoch überhaupt keine Veranlassung in den heimatlichen Stall 
zurückzukehren. Dieses wurde dann vom wagemutigen Besitzer 
 Schorsch unter größtem Kraftaufwand per „Schubkarrenfahren“ 
wieder zu der übrigen „Saubande“ heim gebracht.
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DDiissccoouunntteerr--WWiirrrrwwaarrrr

UUsscchhii  ssttüürrmmtt  vvoolllleerr  EEllaann  mmiitt  ddeemm  WWeerrbbeepprroossppeekktt  iinn  ddeerr  HHaanndd  
zzuumm  AAllddii  hhiinneeiinn..  ZZiieellssttrreebbiigg  ggeehhtt  ssiiee  aauuff  ddiiee  AAkkttiioonnssttiisscchhee  zzuu..  
PPllööttzzlliicchh  hhöörrtt  mmaann  ssiiee  iimmmmeerr  bbrruummmmeenn  „„wwoo  iisstt  ddaass  TTeeiill  ……  ddiiee  
LLaammppee??  NNaattüürrlliicchh  sscchhoonn  wwiieeddeerr  aauuss!!  HHaammss  wwaahhrrsscchheeiinnlliicchh  nnuurr  
ooaannee  gghhaabbtt..““  DDaass  BBrruummmmeenn  wwiirrdd  iimmmmeerr  llaauutteerr  uunndd  ggeehhtt  iinn  
SScchhiimmppffeenn  üübbeerr::  „„  bbiinn  eexxttrraa  ssoo  ffrrüühh  llooss,,  nniixx  iiss  mmeehhrr  ddoo,,  aalllleess  
nnuurr  LLeeiidd  vveerraarrsscchheenn““..  DDiiee  PPeettrraa  hhöörrtt  ssiicchh  ddaass  vvoonn  ddeerr  FFeerrnnee  aann  
uunndd  ggeehhtt  ddaannnn  aauuff  ddiiee  UUsscchhii  zzuu  uunndd  ssaaggtt  zzuu  iihhrr::  ““wwaarruumm  
sscchhiimmppffsstt  dduu  iimmmmeerr??““
UUsscchhii  ggaannzz  aauuffggeebbrraacchhtt  wweeddeelltt  mmiitt  ddeemm  PPrroossppeekktt  uunndd  ssooggtt::  
„„ddeess  AAnnggeebboott  iiss  sscchhoo  wwiieeddaa  aauuss  ooddeerr  vviieelllleeiicchhtt  hhaammss  eess  ggoorrnneett  
gghhaabbtt,,  mmaacchhaass  mmoorrzz  RReekkllaammee““..  PPeettrraa  ggaannzz  eerrssttaauunntt::  „„DDuu  hhoosstt  
aabbeerr  aann  NNoorrmmaa  PPrroossppeekktt  iinn  ddaa  HHaanndd““..  
UUsscchhii::  „„MMeeii  bbiinn  ii  bblleedd,,  ii  bbiinn  jjaa  bbeeiimm  AAllddii  ……..  
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Wenn man so parkt…

Mir wissen ja alle dass es bei unserem 
Supermarkt in der Ortsmitte mit den Parkplätzen 
nicht immer rosig ausschaut…
Wenn man aber, weil Man(n) kommt ja gleich 
wieder, sein Fahrzeug auf dem 
Behindertenparkplatz abstellt, ja was soll man da 
noch sagen…dann sollte man schon etwas 
Herzrasen bekommen über die folgende 
Geschichte:
Er parkte also das Auto auf diesem besagten 

Parkplatz, stieg aus, Fenster offen, Schlüssel steckt.
Kam nach nuuur 5 Minuten wieder zurück: Das Auto war noch da, 
die Fensterscheibe immer noch offen aber der Schlüssel war 
weg, weg, weg!
Jetzt hat er doch echt gute Gehirnzellen und kann eins und eins 
zusammenzählen. Da sah unser Gotti doch beim Reingehen in den 
Supermarkt den Ewald an der Kasse stehen. Flink wie ein Wiesel 
(was er ja so eigentlich ned ganz so is) jagte er dann dem Ewald 
hinterher…und natürlich hatte dieser dann auch den Schlüssel zum 
Auto. 

Ewald aber ganz korrekt, wollte erst nach Vorlegen des passenden 
Behindertenausweises den Schlüssel aushändigen.
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Welcher Deckel ist der Richtige - Teil II

So wie letztes Jahr in Sollern, kam dieses Jahr der Westring an die 
Reihe. 

Eigentlich wäre er ja vom Fach. Weil am Auto kann es nicht liegen. 
Kein High­Tec­Modell, der Ford seiner Schwester.
Aber auch er hat das Motorenöl nicht in die Öffnung gekippt wo es 
eigentlich reingehört. Ähm…

Also nochmal: Das Hydrauliköl der Servolenkung wird selten 
nachgefüllt und ist eher ein kleinerer Behälter. Der Ölstand des 
Motors hingegen sollte regelmäßig überprüft werden und die 

Öffnung hierfür sollte auch bekannt 
sein. Da gehört es rein, das Motoröl 
und nicht zur Servolenkung!
Lieber Gotti, Du musst nicht immer 
alles selber ausprobieren was bei uns 
in der Faschingszeitung steht. Oder 
bist Du schon etwas eingerostet?! Da 
hilft ja bekanntlich auch … oder Öl! Nur 
das Richtige halt.

Autohaus Breitsameter
Indersdorfer Straße 1
85238 Petershausen
Tel.:  08137­5045
Fax.: 08137­7092
www.autohaus­breitsameter.go1a.de
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NEU in Petershausen

Zur „Auffrischung“ des Bahnhofgeländes wird erwogen etwas Pepp 
in die Tristesse zu bringen. Gedacht ist an die Aufzucht, Lagerung 
und Handel von Drogen. Welcher Platz eignet sich besser als ein 
Bahnhof. Zur Zeit wird geprüft, ob die künstliche Beleuchtung unter 
dem Dach ausreicht für das gedeihliche Wachstum der Setzlinge. 

Die VHS sucht dringend Referenten, die zum Thema 
„Zweiteinkommen für notleidende Gemeinden durch den Anbau von 
Marihuana als Einstiegsdroge“.

Ein paar Mitglieder des betreuten Wohnens am Bahnhof haben 
schon angedeutet, dass sie für das Gießen zur Verfügung stehen. 
Stehen Sie nicht abseits. Machen Sie mit. 

Es wird gemunkelt, dass die Gemeinde den Bahnhof wieder zurück 
kaufen will. Dann können Sie von Anfang an dabei sein.
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Stockbetten

Uns ist zu Ohren gekommen, dass dem Sportverein vorgeworfen 
wird für ihr Müllhäusl unangemessen viel investiert zu haben (ob 
durch Eigenleistung oder nicht ist hier nicht relevant). Die 
Gemeinde sucht händeringend Wohnraum für Asylanten. Der 
Vorstand des SVPs verwahrt sich gegen das Ansinnen, man könne 
in dem Häusl (= kleines Haus) mindestens acht Stockbetten 
aufstellen. Dann könne man ja gleich fragen wie viele Stockbetten 
kann man in der Eisstockschützenhalle unterbringen? 
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Reisebus

Wusstet Ihr schon, dass David sich immer lustig über das neue 
Familienauto macht?
 

Nein!?
 

Er bezeichnet „ihn“ als Reisebus….
 

Und als der David aus Sollern mit dem „Reisebus“ in den Urlaub 
fuhr (im Cabrio ist ja kein Platz für Fünf…) haben sie IHN geblitzt, 
nicht etwa seine Frau.
 

Ist doch komisch, wie schnell dann doch so ein „Reisebus“ fahren 
kann…..



Fasching vor 40 Jahren
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Impressionen Fasching 2016 - In ist wer drin ist
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Impressionen Fasching 2016 - In ist wer drin ist



... und nach d
em
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Sommerfest bei der Feuerwehr

Bei der freiwilligen Feuerwehr kann man immer etwas lernen. Auch 
wie man es nicht macht. 
Feiern bei der Feuerwehr? Kein Problem. Das Sommerfest ist ohne 
große Einsätze der Feuerwehr zu Ende gegangen, gleichwohl die 
Majorität der Feiernden nicht ohne Restalkohol am nächsten Tag 
wieder im Einsatz waren.

Für das Sommerfest müssen – das ist ja Gang und Gebe in 
Bayern – Bierbänke her. Ergo auch wieder abgebaut werden. Also 
auf geht‘s Jungs! Bringt die Bierbänke von Kollbach zum Sepp.
Das Führungspersonal hat sich schon mal Mut angetrunken. Auch 
nach einer dreiviertel Stunde waren die Bierbänke noch immer nicht 
aufgeladen. Was war passiert?
Man kann es kaum glauben, dass die Antwort so plausibel einfach 
war. Das mitgeführte Fahrzeug hatte nicht die erforderliche Breite 
von 2,20m. Dann nämlich hätte man mit dem Hubwagen mit einem 
Schwupps das Beladen beendet. So musste alles per Hand und 
mehrmaligen Umladen erledigt werden.
Was lernen wir daraus? Man darf auf keinen Fall die 
Grundausbildung bei der 
freiwilligen Feuerwehr verpassen. 
Vor dem Bierkrügestemmen gehört 
die Logisktik. Es kann auch um 
Menschenleben gehen und da ist 
jede Minute von höchster 
Wichtigkeit.

Also, beim nächsten Mal …  Weitermachen, Jungs
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Bücherei wird zur Behörde?

Unser Bücherei hod jetzt doch scho a boor Gebäude hinter sich. 
Zerscht wars im kath. Pfarrheim, dann im Benefiziatenhaus, nochad 
in da Grundschui und jetz, a bissal zammaschrumpft am Marktplatz.

Die treue Leserschaft is ja ziemlich flexibel und huift sogor beim 
Umzug mit – a ohne a Dangschen!
Wos jetz ganz nei scheinbor is, is a ganz ordentliche Mahnung, 
wannst dein Abgabetermin um a Wooch vabasst. Und des is 
wurscht, obst im Urlaub, im Krankenhaus oda sonstwo warst. 
Des Schreim werd ganz offiziell mit da Bost zuagstellt.

Ja mei, friara hod ma an Anruf vo da Frau Pfister griagt, ma hod no 
a bissal gradscht und de Biacha dann hoid zruckgem. 
Aba vielleicht san mia ja scho aufm Weg zur Kloaschdood, wo a so 
vui Leid in a soa Biacharei gengan, dass ma scho zu 
Behördenmethoden greiffa muass. 
Und dees wega am Zwickl (füa 
Zuazongne: zwoa Euro)!

Oiso dann – auf gähts in a neie 
Ähra !
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Mama, konnst ma du an Euro gebn für an oidn Mo?“, 

bittet die kleine Elisabeth ihre Mutter. „Des is aber 

schee vo dir, dass du am oidn Mo höifa wuist!“, lobt 

die Mutter ihre Tochter. „Wo is a denn?“. „Vorne am 

Marktplatz und verkafft a Schoggladeis!“

Der Chauffeur fragt die Baronin von Palme: „Sollen wir 

dem Wagen neue Kerzen einsetzen lassen?"

Frau Baronin antwortet verwundert: „Wieso? Haben 

wir etwa schon Weihnachten?“

Der Chef zu seinem neuen 

Angestellten: „Nehmen Sie 

erstmal den Besen und kehren 

Sie das Büro!"

„Entschuldigen Sie mal, ich habe 

studiert!" „Dann nehme ich den 

Besen und zeige ihnen, wie es 

gemacht wird."

Sind Sie einsam? Sind Sie es leid, allein zu arbeiten? 
Hassen Sie es, Entscheidungen zu treffen? Dann gehen Sie doch zu einer Besprechung! Dort 

können Sie:  Leute treffen, Kaffee trinken, sich wichtig 
fühlen, Ihre Kollegen beeindrucken, sich ausheulen 
und Verantwortung abwälzen. Und dies alles während 
der Arbeitszeit!

Haben Sie sich auch wirklich an meine 

Anweisung gehalten und keinen Alkohol 

getrunken, sondern nur Milch?“, 

erkundigt sich der Arzt bei seinem 

Patienten. „Ja, Herr Doktor“ erwidert 

dieser „und jetzt weiß ich auch , warum 

Babys so viel schreien.“

Ein Mann kommt in die Bar und legt seinen Autoschlüssel auf den Tresen. „Ein Bier bitte.“
Der Wirt: „Alkoholfrei?“Der Gast: „Zahl ich mit Spielgeld?!“

Sie: „Schatz, was würdest 
du machen, wenn mich 

jemand entführt?”Er: „Die Stunde Ruhe 
genießen bis er dich freiwillig zurückbringt.

Treffen sich zwei Freunde. 

Sagt der eine: "Du siehst aber schlecht aus. 

Bist Du krank"? 

"Ja, ich war beim Arzt und dieser hat bei mir 

eine Organverschiebung festgestellt". 

"Eine Organverschiebung? Das habe ich 

noch nie gehört. Was ist das"? 

"Meine Leber ist im Arsch"! 

Ein Arbeitsloser kommt aufs Arbeitsamt: „Hätten Sie einen Job für mich?" Der Berater: „Na klar, auf Mallorca, 20 Stunden die Woche, freier Swimmingpool, sechs Riesen, jeden Morgen Sektfrühstück". "Wollen Sie mich verarschen?" "Na hören Sie, Sie haben doch angefangen!"
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Hier sind Ideen gefragt!

Seit geraumer Zeit steht am Westring ein Kran in der Landschaft 
und wartet geduldig auf seine Bestimmung. Seit nun schon Jahren 
wartet auch die Sanierung des Wohnhauses auf seine 
Fertigstellung. Das können wir uns wohl abschminken.
Wir wollen hier mal einen Ideenwettbewerb ins Leben rufen. Was 
könnte man machen? Uns würde schon was einfallen. 
Petershausen ist ja eher als Hose bekannt, als tote Hose, nein, nein 
nicht die Band. Eher als Schlafstadt wo man mit langen warmen 
Unterhosen ins Bett geht und nur den Weg zum Bahnhof kennt. Die 
Menschen sind auch hier schon so abgestumpft, dass sie das 
Bauwerk kaum noch wahrnehmen. Sie sollten Druck machen. 
Vielleicht mal eine Demo organisieren oder so.
Jetzt aber mal zurück zur Sache. Action muss her. Auch für die 
Jugend, versteht sich. Wir denken da an eine Bungee­Attraktion, 
der Kran ist schön hoch. Da könnte man zu Fuß raufklettern (für 
über Achtzigjährige natürlich auf eigenes Risiko) und dann ab in die 
Tiefe.  Es werden noch Einspringer gesucht, damit der 
Gummistraps optimal eingestellt werden kann. Der Abschluss einer 
Risikoversicherung – auch wenn man das später als Sportunfall 
verbrämt glaubwürdig machen könnte – ist dringend geboten.
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A deira Kafä zum midnehma

Is des ja scho a Wunder, wenn da Mo sei Frau zum 
Dokta fahrt. Do derf a koana wos song, wenn ma d‘Frau 
beim Dokta rauslasst und si dann an Kafä in da 
Innenstod hoid.
Aba unser Gscheida hod si denkt: „warum soid i jetz do 
num laffa und a Fuchzgal nei doa, wenn i doch eh glei 
wieda weg bin.“
Denkt und do. Eiso nei in Gschäft – an Kafä zum 
midnehma­ und wieder zum Auto. 
Doch do war a dann nima aloa, do is dann an Wisch vo da 
Stod Pfahofa ghengt. Do is nachat dringschtandn er soid 
doch bitte die 10€ Straf übaweisn.

An Tipp für des nächte moi: 
des Goid des nehma mia 
von da Redaktion fei a.
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    Wussten Sie schon...

… dass wir uns vom größten Milchviehbetrieb in Petershausen 
eine fest installierte Milchtankstelle wünschen?

... dass wir jede Woche auf dem Bürgermeister-Blog 
nachschauen sollten, aber nur alle drei Wochen was Neues 
drinsteht?

…das Wikileaks vom Komitee ganz oben im Vorstand sitzt?

...dass der Lokführer vom FKP immer erst nach Zugbeginn 
auftaucht?

...dass die Holzbläser bei der FKP-Weihnachtsfeier immer nur 
ZWEI Lieder am Stück spielen durften, da beim Komitee keiner 
bis DREI zählen kann? (Es gab dann bis ZWEI allerdings auch 
noch ein paar Schwierigkeiten.)

… dass sich unser Bürgermeister ein Fitnessgerät zum 
Geburtstag gewünscht hat und seitdem in bestimmten Kreisen 
nicht mehr Marcel sondern Muscel genannt werden will?

... dass sich unser prominentester Neufünfziger seine 
„selbstgebackenen“ Kuchen um fünf vor zwölf in der Bäckerei 
Martin holt? 
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Heute muss ich einmal alle Ehrenämtler 
dieser Gemeinde loben!!

Ob bei Wind, Regen, Sturm oder 
Schnee…sie stehen und gehen in der früh 
überall…für unsere Kinder an den 
Zebrastreifen oder Ampeln oder beim 
fußfahrendem Bus und frieren sich, 
zumindest diesen Winter den Allerwertesten 
ab.

Oder die, die sich Stunden über Stunden 
um die Ohren schlagen, einsam und alleine 
in den dunklen Gemächern unserer Schule 
sitzen und für alle Eltern und Schülern 
gerade stehen. Bei denen es trotz straffen 
Zeitplans und vielen Punkten immer was zu 
lachen gibt, die immer motiviert und mit Lust und guter Laune an die 
Arbeit gehen und so manch einer sein Auto damit verbiegt.

Oder jene, die sich aufopfernd um unsere neuen Mitbürger kümmern. 
Ihnen immer mit Rat und Tat zur Seite stehen und sich um Wohnungen 
und vielem mehr kümmern und stets mit viel Mühe dabei sind, Fragen 
und Vorurteile zu klären und aus der Welt zu schaffen.

Oder diejenigen in allen Vereinen, die viele viele Stunden Ehrenarbeit für 
die Allgemeinheit stecken. Die vielen Kinder und auch Erwachsenen 
vieles beibringen was Mann, Frau oder Kind noch nicht können. Die viele 
Schweißperlen und Arbeit auf sich nehmen  um uns alle fit zu machen 
und zu motivieren. Die, die Abende damit verbringen uns Wissen und 
Know­how beizubringen und uns nicht dumm sterben lassen.
Und alle die sich um andere kümmern, Ihnen etwas beibringen. Es gibt 
viele von Ihnen und doch zu wenige.

Traut Euch, probiert es aus! Und wenn es auch nur ein paar Stunden 
sind, die Ihr Zeit habt!!
Alle würden sich um etwas Hilfe sehr freuen!

Denkt mal drüber nach

Eure Resl ….
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Ja, wia konn denn des 
sei? Wer ziacht denn de 

Bleame aus da Friedhofserdn? 
 Und wos duad ma denn dann damit? Drei Gräber 
weida, ums Eck rum wieda eipflanzn? Moanst 
derjenige gfreid si über de darupftn Bleame? 
Herrnach ham sa se zu Lebzeitn überhapt ned 
vertrong, na stengan ober eam de Blaema von da 
Zenta Berger drauf…..des is doch ned angenehm.
Oder nehmas de Blaema mit hoam? In sein eigenen 
Gartn nei? Friedhofsblaema? Gibt’s denn sowas?

Na jedenfois sans weg gwen, de Blaema am 
Friedhof. Obs am End no von „unt“ gholt woan 
san?
Na, so a Schmarrn….
Jedenfois soin de Blaema do stehbleim wos 
stenga und zwar a jeds an seim Blotz. Und 
derjendige oder ums gerecht zu formuliern 
(gender glaub i hoast des) diejenige soi sich 
gfälligst soiba welche kaffa.  Und ned de von de 
Toten stoin.
Ja, wo samma denn?
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Fair Trade in Petershausen

Neudeutsch: Fathhandel

Anläßlich seines 50sten Geburtstags hat sich unser Bürgermeister 
entschieden, das unbebaute Grundstück am Pertrichplatz für den 
Anbau jungen Gemüses zu parzellieren. Nur noch wenige Flächen 
stehen zur Verfügung. Greifen Sie zu.

Interessenten wenden sich bitte beim Bürgermeister bzw. bei der 
„Führerin“ in der Gemeindeverwaltung.

Natürlich fehlt hier noch das „Helau“.
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Konfetti zum Selberbasteln
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fleißige 

Küchen‐

helferlein

Hinweise an das Faschingskomitee!
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Wer kennt Pico?

Man muss ihn nicht kennen. Wir haben ihn auch nur indirekt 
kennengelernt durch folgende Geschichte: Getreu unserem Motto 
„keinen Galgen aufstellen“ und keine Namen nennen kam uns aus 
der Marbacher Strasse dies zu Ohren.
Man hatte Besuch. Beim Namen Pico – so hieß der Gast – könnte 
ich mir einen kleinen Spanier vorstellen oder vielleicht auch 
jemanden aus dem Südamerikanischen Urwald, wo alles noch so 
ursprünglich ist.
Die Gastgeberin hörte ein leises Hyperventilieren und leise 
Windgeräusche, die ihr doch seltsam erschienen. Und so 
beschloss sie in den Garten zu gehen woher sie die Geräusche 
vernahm. Und da sah sie ihn. Pico mit seinem picobellen Outfit 
knieend vor einem Ding, das er ständig 
anblies. 
Kurz bevor ihm die Luft ausging konnte er 
noch röcheln, aber mit richtig Wut im Bauch: 
„Caramba (für den Fall, dass die obige 
Vermutung richtig war) wie kann man diese 
Scheißkerze ausblasen?“  
Scheißkerze bitte selber nachschauen.

Er stand vor einem Rätsel und einer solar 
betriebenen Kerze. 
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Eine Zwiebel – ein Gedankenspiel

Neulich kam mir mal wieder der Gedanke, wie unvorteilhaft es für einen Single ist 
einen Sack Zwiebel im Supermarkt zu kaufen. Ich stehe in einem Supermarkt vor 
dem Rest loser Zwiebeln, die schon bessere Tage gesehen hatten. Dieser 
Supermarkt hatte aber eine Waage an der Kasse und so wähle ich eine Zwiebel 
aus – nicht größer als ein gutgebautes Ei – und lege es auf das Band in der 
Erwartung, ob das gut geht.  
Die Kassiererin bekam nicht einmal größere Augen als sie die kleine Zwiebel 
über den Scanner schob. Diesmal interessierte mich der Kassenbon dar ob des 
Preises dieser Gemüsesorte. Spätere Schätzungen meiner Bekannten 
schwankten zwischen acht und zwanzig Cent. Sie – meine Kleine – kostete drei 
Cent. 
Und nun zum Gedankenspiel. Wie kann man eine Filiale durch einen 
Konkurrenten in den Ruin treiben? Man nehme zwei Undercover­Einkäufer und 
beauftrage sie je einhundert Zwiebeln einzeln zu kaufen und auf das Band zu 
legen, in Ruhe abzuwarten bis alle gewogen sind und auf die Frage ob sie bar 
zahlen, zücken Sie Ihre Kreditkarte heraus, geben eine falsche Geheimzahl ein, 
rufen per Handy Ihre Kinder an, fragen ob die Mutti da sei und lassen sich die 
richtige Geheimzahl durchgeben. 
Jetzt kommt der Undercover­Einkäufer Zwei zum Zuge, der sich direkt als 
nächster Kunde aufgebaut hat und macht Druck, in dem er laut wird und die arme 
Kassiererin beschimpft – zu Unrecht wie sich denken lässt. Auch der zusätzliche 
Druck der länger und länger werdenden Schlange verfehlt nicht seine Wirkung.  
Als unser zweiter Käufer seine hundert Zwiebeln einzeln auf das mittlerweile 
verdreckte Band legen will geschieht das schier Unerwartete. 

Lassen Sie Ihre Phantasie spielen lieber 
Leser, liebe Leserin, es ist ja nur ein 
Gedankenspiel!
 

So könnte man die eine oder andere Zwiebel 
bei der Kassiererin reklamieren weil da oder 
dort eine schadhafte Stelle sei oder – auch 
ganz nett – hinter jeder Zwiebel einen 
Warentrennungsbalken legen um das 
Hinunterfallen zu verhindern. 



Freibier für die Ungläubigen

„Am Sonntag hab ich Geburtstag. Da gibt’s hier Freibier für Alle!“ 
verkündete unser Bürgermeister in der Gastwirtschaft Ostermair in 
Kollbach. „Und zwar von 10:30 bis 12:00 Uhr.“

Toll. Erst gejubelt, dann nachgedacht.

Am Sonntag beginnt um 10:30 Uhr der Gottesdienst in Kollbach.
Plante der Marcel etwa, katholische Kirchgänger vom Freibier 
auszuschließen?
Christenverfolgung erfreut sich ja heutzutage wieder in vielen Teilen 
der Welt großer Beliebtheit, warum nicht auch mal bei uns?
Oder handelte es sich hier nur um einen geschickten Schachzug, 
private Sparmaßnahmen verdeckt umzusetzen? Soll ja bei 
Politikern durchaus mal vorkommen sowas......

Egal.

Es wurde eine tolle Party am Sonntagvormittag in der einzig 
verbliebenen wahren Wirtschaft im Gemeindebereich, wie man 
sagt. Gar nicht so bierernst, sondern eher ein Heidenspaß, und 
seinen 50. Geburtstag hat er wirklich gebührend gefeiert, der 
Marcel. Die FZ wünscht nachträglich noch Alles Gute.
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Zweimal am Tag 
kommt der Bus 
und ein Rad- 
und Gehweg 
nach Peters-
hausen; das wars 
mit der Infra-
struktur in 
Kollbach. Wohl 
deshalb griff  ein 
verantwortungs-
bewußter Bürger 
zur Selbsthilfe und stellt seinen Pkw aus Taxi zur 
Verfügung. Wir meinen: Weiter so!
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Und zu guter Letzt...

Ihnen ist beim Lesen aufgefallen das Sie jemanden kennen der es auch 
"verdient" hat  in dieser Zeitung zu erscheinen,

egal ob MIT oder OHNE Namen?

Wissen aber NICHT wie das geht? Dann aufgepasst, 
das ist ganz EINFACH:

Entweder kontaktieren Sie den Vorstand des FKP´s

oder

schicken eine Email an: fz@fasching­petershausen.de

oder

Sie werden Mitglied und geben es in einer unserer Sitzungen weiter.

Wir freuen uns jetzt schon auf viele lustige und spannende
Pleiten, Pech und Pannen für 2017/2018

Euer Faschingszeitung Team
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Hermann Michael Scheller Peter Thurner Albert Hechtl David

Reitzmann Herbert Wiest Gabriel Schmidt Gabriele Schwarz Monika

Reitzmann Cäcilia

Ordensträger

Ehrenorden am Bande

Stempfl Gottfried Kollmair Anton Stadler Wolfgang

Stephan Tobias
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Verliehene Orden der Saison 2016/2017

Bronze:

Thomas Geisenhofer

Alfons Geisenhofer jun.

Manfred Gold

Robert Sigl

Michael Sedlmair

Florian Junghans
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